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n Von Stefanie Siegmeier

Rottweil. Die Kunstmeile 
entlang der Königstraße gibt es 
seit mehr als 40 Jahren. Eine 
Vielzahl an Skulpturen und 
Plastiken gibt es hier zu entde-
cken. Immer wieder kommen 
neue Kunstwerke hinzu, andere 
werden umgruppiert oder auch 
mal neu arrangiert. 

Seit Mittwoch hat eine stäh-
lerne „Dame“ vor dem Gebäude 
Königstraße 25 Platz genom-
men. „Die große Liegende“, 
eine Leihgabe des Bruchsaler 
Bildhauers Günter Wagner, 
scheint sich hier – im Dialog 

mit der benachbarten Arbeit 
von James Licini und direkt 
neben einer Skulptur von Erich 
Hauser –  sichtlich wohlzufüh-
len. 

Die geschwungenen For-
men des vier Millimeter dicken 
und geschweißten Cortens-
tahls geben der Skulptur Leich-
tigkeit. Harmonisch fügt sie 
sich in das große Ganze, setzt 
aber mit ihren weichen Formen 
doch einen Kontrapunkt zu der 
kantigen Skulptur Licinis. Es 
lohnt sich beim Betrachten 
mehrfach die Perspektive zu 
wechseln. Es lassen sich dabei 
ganz unterschiedliche Dialoge 

und sogar Symbiosen der be-
nachbarten Kunstwerke aus-
machen. Ein Ausflug auf die 
Kunstmeile lohnt sich also ein-
mal mehr. 

Erst im Frühjahr hatte Gün-
ter Wagner im Forum Kunst 
unter dem Titel „Kontrast und 
Interaktion“ ausgestellt und 
hier mit dem Wechselspiel der 
eingesetzten Materialien – 
Glas und Cortenstahl – beein-
druckt. Die Interaktion der 
unterschiedlichen Materialien 
oder auch Arbeiten stellt Wag-
ner gern in den Mittelpunkt – 
und so passt der Standort sei-
ner Skulptur auf der Kunstmei-
le perfekt.

Günter Wagner wurde 1955 
in Karlsruhe geboren, studierte 
1974 an der Betriebseinheit für 

Grafik und Malerei an der Uni-
versität Marburg. Von 1977 bis 
1981 schloss er ein Studium an 
der Staatlichen Akademie der 
Bildenden Künste in Karlsruhe 
bei Markus Lüpertz an, ab 1988 

absolvierte er ein Projektsti-
pendium des Kunstfonds in 
Bonn für Bildhauerei in Italien. 
Seit dem Jahr 2000 ist er Mit-
glied im Künstlerbund Baden-
Württemberg.

Neue Skulptur bereichert   Rottweiler Kunstmeile
Eine Skulptur von Günter Wagner  vor dem 
Gebäude Königstraße 25 zieht Blicke auf sich.

 „Die große Liegende“ hat auf der Kunstmeile Platz genommen. Der 
Bildhauer Günter Wagner befreit die Skulptur aus geschweißtem 
Cortenstahl noch von letzten Aufstellungsspuren. Foto: Siegmeier

rottweil.    In einem neuen Ge-
sprächsformat in Zusammen-
arbeit mit der Stadtbücherei 
und dem evangelischen Bil-
dungswerk  dürfen die Beteilig-
ten am 16. September 
„Menschlichen Büchern“ Fra-
gen stellen. Menschen mit Mig-
rationshintergrund stellen sich 
dem Gespräch über ihr Leben, 
ihre Hoffnungen und Träume. 

Eine Online-Reihe zum 75. 
Jubiläum der Erklärung der 
Menschenrechte fragt unter 
dem Titel „Unantastbar?“ da-
nach, wie es mit den Men-
schenrechten in der heutigen 
Zeit steht – auch innerhalb der 
katholischen Kirche.   Doch es 
steht noch einiges mehr auf 
dem Programm.

Am 28. September stellen 
Schüler der Edith-Stein-Schule 
Rottweil ihre Erfahrungen, ihre 
eigene Geschichte und Heraus-
forderungen in einer musika-
lisch-literarischen Darbietung 
unter der Überschrift „Lebens-
wege  und Lebensräume“ vor. 
Diese Veranstaltung wird im 
Rahmen der diesjährigen inter-
kulturellen Woche, die nach 
„Neuen Räumen“ fragt, ange-
boten. 

Weiter lädt die Kirchenge-

meinde St. Remigius in Epfen-
dorf gemeinsam mit der Katho-
lischen Erwachsenenbildung 
im Rahmen ihres 50. Jubiläums 
am 30. September  ein, zu fra-
gen, welche interessanten 
„Frauenvorbilder“ es in der Bi-
bel und aktuell in der Gesell-
schaft gibt. Und auch die Rott-
weiler Reihe Religionen sucht 
den Dialog, dieses Mal zum 
Thema Hoffnung. 

Am 25. Oktober gibt es in 
den neuen Gemeinderäumen 
der türkisch-muslimischen Ge-
meinde in der Bahnhofstraße 2 
in Rottweil ein Podiumsge-
spräch. „Was gibt uns Hoff-
nung?“ beantworten an diesem 
Abend Vertreter  der verschie-
denen abrahamitischen Reli-
gionen.  Am 23. November run-
det ein „Interreligiöses Kü-
chen- und Tischgespräch“ im 

evangelischen Gemeindehaus  
die diesjährige Reihe Religio-
nen ab. 

Neu ist in diesem Herbst-
programm ein begleitendes 
Angebot zur diesjährigen Auf-
führung des Münsterchors in 
Rottweil – des Paulus Orato-
riums von Felix Mendelssohn-
Bartholdy – am 26. November. 

Am 14. November bietet die 
KEB in Zusammenarbeit mit 

dem Spirituellen Zentrum Ka-
pellenkirche einen Vortrag an. 
In geeignetem Ambiente, in der 
Kapellenkirche, wird Elias 
Mink helfen, Komponist und 
Werk auch historisch zu verste-
hen. 

Die KEB greift im Herbst 
auch wichtige gesellschaftliche 
Themen auf. Ein Seenotret-
tungskapitän wird am 6. Okto-
ber im interkulturellen Zent-

rum „Hasen“ in Rottweil aus 
erster Hand von seinen Einsät-
zen im Mittelmeer erzählen.  Im 
Rahmen der ökumenischen 
Reihe „Anders.Orte“ wird die 
Produktionsstätte des belieb-
ten Nudelhauses und das Le-
benshaus in Trossingen be-
sucht. Hier finden Menschen 
eine Arbeits- und Lebenspers-
pektive, die sonst aus dem Ras-
ter fallen. 

Die beliebte Psychologin 
und Moderatorin Tanja Köhler 
stellt ihr Buch „Vorwärts heißt 
zurück zu mir: Aufbruch in ein 
selbstbestimmtes Leben“ am 
30. November in der Buchhand-
lung Klein vor.  Vielfältige An-
gebote für Kinder gibt es  mit  
dem Kurs „Abenteuer Puber-
tät“ und der Brieffreude-Aktion 
von Grundschulkindern mit Se-
nioren. Die beliebten Tanz- und 
Gesundheitskurse werden auch 
wieder  angeboten. Sie wurden 
um „Yoga auf dem Stuhl“ und 
TaiChi/QiGong ergänzt. 

→ Das  Veranstaltungsprogramm 
liegt in öffentlichen Räumen aus 
und kann   über info@keb-rott-
weil.de, T.elefon 0741/246-119 
oder www.keb-rottweil.de ange-
fordert werden.

Was gibt den Menschen Hoffnung im Leben? 
Fragen stellen will die Katholische Erwachsenenbildung KEB mit ihrem neuen Programm im Kreis Rottweil. Denn gute Fragen nach dem Wichtigen im Leben 
sind bedeutsam in unübersichtlichen Zeiten, so Heike Teufel, Leiterin der KEB Rottweil.  Sie helfen, andere Perspektiven verstehen und zu unterscheiden.  

Die Katholische Erwachsenenbildung KEB stellt ihr neues Veranstaltungsprogramm vor. Foto: Katholische Erwachsenenbildung

rants, Bars, den betroffenen 
Einzelhandel bevorzugt zu be-
suchen. Bedenken Sie: Das Pot-
pourri bietet Essen to go an. 
Bitte, kaufen Sie eifrig in der 
einzigen einheimischen Bäcke-
rei ein! Nur so steigern Sie den 
Lebenswert aller Rottweiler 
Bürger und den Lebenswert de-
rer, die sich um das Wohl der 
Bürger Rottweils und der  Um-
gebung sorgen. 
Gabriele Meier, Rottweil

Mit welchen Anreizen können 
Sie Personen beziehungsweise 
Bürger  dazu bewegen, den Pkw 
zuhause stehen zu lassen. Ist 
der ÖPNV zur Zeit eine Alterna-
tive? Ist er eine Alternative für 
die Berufstätigen? Ist er zuver-
lässig? Sind die Umsteigemög-
lichkeiten zuverlässig? Aus 
welchen Gründen wird der 
ÖPNV zum Beispiel auf der Li-
nie 5004 hauptsächlich durch 
Schüler genutzt?  Können Sie 
die Bürger dazu bewegen, ihre 
Einkäufe in den Bus mitzuneh-
men? Können Sie weitere Per-
sonen dazu bewegen, auf das 
Fahrrad umzusteigen? Stehen 
ausreichend Parkplätze zur 
Verfügung?  Sind die Wege von 
den Parkplätzen am Rande der 
Stadt in die Stadt für alle Perso-
nen zumutbar? 

Ich bitte Sie,  auch meine As-
pekte bis zum 15. Oktober zu 
bedenken. Bis dahin bitte ich 
Sie, die betroffenen Restau-

Zu Zurückdrehen des Ver-
kehrsversuchs wäre  nicht 
sinnvoll, 19. August

  Sehr geehrter Herr Rauner, es 
ist die Frage, wie das Verkehrs-
aufkommen in der Innenstadt 
Rottweil reduziert werden 
kann. In der Innenstadt und 
auch in der historischen Innen-
stadt befinden sich Ärzte, The-
rapeuten, Behörden, Schulen, 
Gaststätten, Bistros, der Einzel-
handel und viele andere. 

Die Frage ist: Wird das Ver-
kehrsaufkommen dadurch re-
duziert, in dem es durch andere 
Straßen, wie der Verkehrsver-
such es zur Zeit versucht, um-
geleitet wird? Ist es sinnvoll, 
mehr Verkehr durch die mittel-
alterliche Flöttlinstorstraße zu 
leiten? Ist es für den Verkehrs-
teilnehmer sinnvoll, die Umge-
hungsstraßen zu nutzen? 

Leider haben wir keine Ring-
straßen wie in VS-Villingen. 

Alle Aspekte sollen bedacht werden

rottweil.  Ziel war der „Bau-
ernhof Mühle“ mit ihrer Lama- 
und Alpakazucht. Dort wurden 
sie zuerst auf die Alpakazucht 
auf Stand gebracht. 

Was ist der Unterschied?
Rätselraten war angesagt, 
unter anderem Felle erraten, ob 
gut, schlecht oder von einem 
anderen Tier. Was unterschei-

det das  Lama vom Alpaka und 
was mögen die Tiere und was 
nicht? Danach wurden die Al-
pakas vorgestellt und ihrem 
Wanderpartner zugeteilt, bevor 
es auf Wanderschaft ging. 

Über eine gemütliche Runde 
um Brigachtal zurück am Hof, 
durften sie noch die Fohlen be-
trachten. Der Ausklang fand bei 
einem Bauernvesper statt.  

Rätselraten um Alpakas
Die ESV-Sportkegelfrauen   haben Spaß im Brigachtal.

Die ESV-Sportkegelfrauen waren mit Alpakas im Brigachtal unter-
wegs. Oder waren es doch Lamas? Foto: Lohrmann

i Lesermeinung

Schwarzwälder Bote  
Friedrichsplatz 11-13
78628 Rottweil
E-Mail: redaktionrottweil@ 
schwarzwaelder-bote.de 
Leserbriefe müssen nicht der 
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns 
Kürzungen vor. Bitte vergessen 
Sie nicht Ihren Absender samt 
Telefonnummer.

Schreiben Sie uns!

rottweil.   Der Albverein will 
am   Sonntag, 10. September,  die 
10-Tausender der Schwäbi-
schen Alb erobern. Treffpunkt 
ist um 8 Uhr an der Stadthalle  
zur Bildung von Fahrgemein-
schaften. Der Start dieser an-
spruchsvollen Wanderung ist 
an der Deilinger Kapelle. Die 
ersten vier  Tausender können  
ohne große Höhenunterschie-
de erreicht werden. Danach fol-
gen einige Auf- und Abstiege.  
Die gesamte Tour beträgt etwa  
22 Kilometer. Es besteht  die 
Möglichkeit, in Gosheim die 
Tour zu beenden.   Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Die 
Rückkehr ist gegen 18.30 Uhr 
geplant. Auskunft erteilen  Rai-
mund Kühnert, Telefon  0741/  
41207, und Günther König, 
Telefon  0741/175 11 979. 

Schwäbische 
Alb erobern

 rottweil. Im  Artikel zum Be-
such  der Abordnung von  Amici 
dell’Aquila  in der Rottweiler 
Partnerstadt L’Aquila hat sich 
ein Fehler eingeschlichen. An-
ders als in der Zwischenüber-
schrift steht, war der   Festzug 
durch die Stadt  natürlich nicht 
der erste seit dem Erdbeben. Im 
Gegenteil: selbst im Katastro-
phenjahr 2009 hat ein Corteo 
stattgefunden. Das Besondere 
in diesem Jahr war, dass der 
Corteo aufgrund der Fort-
schritte bei der Instandsetzung 
wieder am Rathaus beginnen 
konnte. Das ist deshalb von be-
sonderer Bedeutung, weil der 
Corteo  nur dazu dient die 
päpstliche Anordnung,  die Bol-
la,  vom Rathaus zur Kirche zu 
bringen. Das ganze Jahr über ist 
sie in kommunaler Obhut und  
wird  für einen Tag in die Basili-
ka Santa Maria di Collemaggio 
gebracht. Am folgenden Tag 
kommt sie  wieder  zurück.

Festzug in 
L’Aquila


